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Editorial

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IRM
Werte Leserinnen und Leser

Das IRM Bern blickt auf ein Jahr 2019 zurück, wel-
ches von zahlreichen erfolgreichen Anstrengungen 
geprägt war. Allen voran ist hier wieder mal unser 
Neubau an der Murtenstrasse verantwortlich, der 
sich entsprechend dem Bauplan ohne Verzögerun-
gen über das Jahr hinweg in die Höhe arbeitete, 
um zum Jahresende seine finale Höhe zu erreichen. 
Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Jahresberichtes 
werden grade die finalen Arbeiten am Dach erle-
digt. Da parallel bereits die Arbeiten am Innenaus-
bau in vollem Gange sind, wurden im vergangenen 
Jahr zunehmend weitere Mitarbeitende des IRM 
Bern in die konkreten Planungs- und Planüberprü-
fungsbemühungen involviert und damit der Neubau 
zu einem prägenden Anteil der eigenen Arbeit. In-
zwischen ist der Trockenbau auf allen Laborgeschos-
sen, im 6. OG sowie im EG und den Untergeschossen 
mit der Ausnahme der Leichenanlieferung praktisch 
abgeschlossen. Aktuell schaffen täglich ca. 150-160 
Personen auf der Baustelle, welche sich vor allem 
um die Installation der Haustechnik kümmern. Für 
die kommenden Monate steht die Installation und 
Möblierung der zahlreichen Laborräumlichkeiten im 
Zentrum unserer Bemühungen. Parallel dazu sind 
bereits die ersten Vorbereitungen des komplexen 
Umzugs angelaufen. So ist die Bestandsaufnahme 
unseres gesamten Inventars, von der Pipette bis 
zum Magnetresonanztomographen bzw. vom al-
ten Bürohocker bis hin zu grossen Tresorschränken 
inzwischen fast abgeschlossen. Selbstverständlich 
ist auch unsere IT bereits an der Vorbereitung der 
neuen IT-Infrastruktur, damit diese schon funktions-
tüchtig installiert ist, wenn unsere Mitarbeitenden 
ihren ersten Arbeitstag im neuen Gebäude antreten 
werden. 

Auch wenn die Zusatzbelastung durch den Neubau 
für die involvierten Mitarbeitenden ausgesprochen 
viel Zeit gebunden hat, konnte das IRM seine Auf-
gaben in der forensischen Dienstleistung zuverlässig 
erfüllen und hat in einzelnen Bereichen sogar über-
durchschnittlich viel Arbeit geleistet. Insbesondere 
im Bereich der Forensischen Medizin hat das Jahr 
2019 so viele Pikett-Dienst-Einsätze gebracht, wie 
noch in keinem Jahr zuvor. 

Mit 62 überwiegend in internationalen Fachzeit-
schriften publizierten wissenschaftlichen Arbeiten 
und 15 Buchkapiteln waren wir in 2019 auch im 
Bereich der Forschung überdurchschnittlich erfolg-
reich. Das ist vor allem auch deswegen erwähnens-
wert, weil es vielfach die gleichen Personen sind, 
welche für die Forschung im IRM eine zentrale Rolle 
spielen und parallel dazu reichlich Verantwortung 
im Zusammenhang mit den Bemühungen rund um 
den Neubau auf ihren Schultern tragen.

Der Jahresbeginn war im IRM sehr durch die auf-
wendig produzierte Wissenschaftsdokumentation 
„Einstein am Tatort“ des SRF geprägt, bei der das 
IRM Bern gemeinsam mit dem KTD der Kapo Bern 
den interessierten Zuschauern Einblicke in die reale 
forensische Fallarbeit gewährte. Zu diesem Zweck 
wurde zusammen mit dem SRF und in Anlehnung 
an reale Kriminalfälle ein Krimifall erarbeitet und 
anschliessend abgedreht, den die beiden Protago-
nistinnen real aufzuklären hatten. Die Realitätsnä-
he wurde vor allem dadurch gewahrt, dass beide 
den Fall zuvor nicht kannten und den Tatort dann 
gemeinsam mit dem Moderator völlig unbefangen 
vorfinden und angehen konnten. Anhand dieser 
sehr realen Bedingungen konnten einige unserer 
Techniken und Methoden detailliert und nachvoll-
ziehbar erläutert werden. Die Dreharbeiten zogen 
sich über 3 Monate hin und das Ergebnis, eine 1.5 
stündige Dokumentation, welche im Abendpro-
gramm des SRF lief, hat auschliesslich positives   
Feedback erhalten. 

Im Rahmen unseres Sommerfestes haben wir ein 
gleichermassen spannendes wie unterhaltsames 
Tischtennisturnier miteinander bestritten und am 
Jahresende anstatt des traditionellen Weihnachts-
essens ein Festmahl wie die Berner Patrizier einge-
nommen. Beide Anlässe werden uns auf ihre eigene 
Art und Weise hoffentlich noch lange in Erinnerung 
bleiben. 

Darüber hinaus hielt das Jahr 2019 vor allem am 
Jahresende noch einige persönliche Highlights be-
reit. So haben sich PD Dr. Sandra Lösch und PD Dr. 
Wolf-Dieter Zech im November der Medizinischen 
Fakultät sowie der interessierten Öffentlichkeit mit 
ihren Antrittsvorlesungen als neue Dozenten vor-
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Da wir inzwischen auf die Zielgerade einbiegen, gilt 
es in den kommenden Monaten nochmal zum End-
spurt anzusetzen und dabei die täglichen Dienstleis-
tungen sowie die Lehre und Forschung auf gleichem 
Niveau weiterzuführen. Das wird mit grossen insti-
tutionellen sowie auch individuell sehr persönlichen 
Herausforderungen einhergehen. Wir möchten uns 
deshalb bereits heute nicht nur für das Engagement 
im vergangenen Jahr, sondern bereits im Voraus für 
die Anstrengungen im Jahr 2020 bei all unseren Mit-
arbeitenden herzlich bedanken. Diese grosse Leis-
tung wäre ohne Ihren ausgezeichneten Einsatz nicht 
denkbar.

Ausserdem erfahren wir viel Unterstützung von un-
seren Partnern und Auftraggebern. Auch ihnen gilt 
unser Dank für die ausgezeichnete und wo nötig 
verständnisvolle Zusammenarbeit. Herausforderun-
gen machen das Leben spannend. In diesem Sinne 
wird das Jahr 2020 eines der spannendsten in der 
Historie des IRM werden. Gemeinsam packen wir es 
an!

gestellt. Professor Michael Liebrenz hat zum Jah-
resende die Herausgeberschaft einer von Elsevier 
als Tochterjournal von Forensic Science Internatio-
nal gegründeten Zeitschrift mit dem Titel Forensic 
Science International Mind and Law übernommen. 
Diese Zeitschrift widmet sich vor allem den foren-
sisch relevanten Themen zwischen der Psychiatrie 
und dem Recht.

Im Oktober mussten wir leider von einem lang-
jährigen Mitarbeiter im FPD Abschied nehmen. 
Dr. Wolfram Engelhardt, Forensischer Psychiater, 
verstarb für uns alle sehr unerwartet. Mit ihm hat 
das IRM einen hoch anständigen, emphatischen, 
hilfsbereiten und sich stark für seine Patienten und 
Arbeitskollegen einsetzenden Mitarbeiter verloren. 
Die von ihm hinterlassene vor allem auch mensch-
liche Lücke in unseren Reihen wird sich nur schwer 
wieder schliessen lassen.

Mit Blick auf das kommende Jahr lässt sich die Re-
dundanz des Begriffes „Neubau“ nicht vermeiden. 

Prof. Dr. med. Christian Jackowski
Executive MBA
Facharzt für Rechtsmedizin
Direktor

Prof. Dr. rer. nat. Wolfgang Weinmann
Forensischer Toxikologe & Chemiker SGRM, 
ASTRA-Sachverständiger
Stv. Direktor
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Projektleiter
PD Dr. med. Wolf-Dieter Zech

Projektbeteiligte (intern)
Herr Dr. med. Nicolas Herr (Studienkoordinator)

Projektpartner (extern)
Prof. Dr. med. Rupert Langer, Pathologie, Inselspital 
Bern
Prof. Dr. med. Hanno Hoppe,  Radiologie, Linden-
hofspital Bern
  
Funding
Schweizerischer Nationalfonds
Projekt Nr.: 320030_179466/1 
Dauer: 07.2018 - 07.2021 
Förderbeitrag:  CHF 256‘425

Kurzbeschrieb
In den letzten Jahrzehnten ist in der Schweiz ein 
stetiger Rückgang der pathologischen Autopsie-
zahlen zu verzeichnen. Demgegenüber wird die 
pathologische Autopsie weiterhin als ausserordent-
lich bedeutsam für die medizinische Ausbildung, 
die Qualitätskontrolle klinischer Diagnosen und 
zur Erfassung der nationalen Todesursachenstatis-
tiken eingeschätzt. Es erscheint daher notwendig, 
zur pathologischen Autopsie alternative Methoden 
zur Erhebung postmortaler Informationen zu eva-
luieren. Als vielversprechende Methode erscheint 
hierbei die Anwendung der Computertomographie 
(CT) und Magnetresonanztomographie (MRT) an 
verstorbenen Patienten. 
Das Ziel des Forschungsprojektes ist es daher, die 
diagnostische Genauigkeit von kombiniertem post-
mortalen CT und MRT zur Erhebung relevanter 
pathologischer Befunde gegenüber der pathologi-
schen Autopsie zu bestimmen. In einer 3 jährigen 
Studie werden erwachsene Patienten, welche an 
natürlichen Todesursachen im Inselspital Bern ver-

sterben, vor der pathologischen Autopsie eine 
postmortale CT- und MRT-Ganzkörperuntersuchung 
erhalten. Es handelt sich hierbei um Untersuchun-
gen, die entweder auf Röntgenstrahlen (im Fall des 
CT) oder Magnetfeldern (im Fall des MRT) beru-
hen. Für diese Untersuchungen wird der Leichnam 
zunächst in einen Computertomographen und an-
schliessend in einen Magnetresonanztomographen 
gelegt. Es handelt sich hierbei um solche Geräte, die 
routinemässig im Spital auch an lebenden Patien-
ten verwendet werden. Diese Untersuchungen sind 
gänzlich nichtinvasiv, das bedeutet sie beeinträchti-
gen die Integrität des Leichnams nicht. Mittels der 
Untersuchungen werden digitale Schnittbilder des 
Leichnams erzeugt, die diagnostisch ausgewertet 
(beispielsweise Vorhandensein und Ausdehnung ei-
nes Tumors oder Herzinfarktes) und mit den Ergeb-
nissen der anschliessend durchgeführten Autopsie 
verglichen werden. Die bildgebenden Untersuchun-
gen finden im Institut für Rechtsmedizin Bern statt, 
während die Autopsien im Institut für Pathologie 
der Universität Bern durchgeführt werden. 
Sollten relevante pathologische Befunde sowie 
Todesursachen in der postmortalen Bildgebung 
ähnlich gut diagnostizierbar sein wie mit der patho-
logischen Autopsie, könnte die Methode zukünftig 
routinemässig im postmortalen pathologischen 
Bereich, ohne Eröffnung bzw. Aufschneiden des 
Körpers, eingesetzt werden. Dies könnte den In-
formationsverlust durch die drastisch gesunkenen 
Autopsiezahlen zumindest teilweise wieder ausglei-
chen.

Evaluation of diagnostic accuracy of state of the art post-mortem imaging 
compared to clinical autopsy

Postmortale Magnetresonaztomographie

Ausgewählte Forschungsprojekte
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Postmortale Magnetresonaztomographie

Projektleitung
Dr. ès sc. Martin Zieger

Projektbeteiligte (intern)
Ludmilla Lieder

Projektpartner (extern)
Interregionale Blutspende SRK
Dr. Alexandre Gouy, Computational and Molecular 
Population Genetics group, Universität Bern
Dr. Michel Bottinelli, LDM Gentilino

Funding
Intern

Kurzbeschrieb
Die Hauptaufgabe der Forensischen Genetik besteht 
in der Erstellung von DNA-Profilen: entweder zum 
Nachweis oder Ausschluss der Spurengeberschaft, 
im Rahmen einer Strafermittlung, oder zum Nach-
weis oder Ausschluss einer angenommenen Ver-
wandtschaftsbeziehung. In beiden Fällen ist eine 
anschliessende probabilistische Einordnung der 
Beobachtungen unabdingbar, sowohl bei der Beur-
teilung des Beweiswertes von übereinstimmenden 
Tatortspuren, wie auch bei der Berechnung der 
Wahrscheinlichkeit für eine bestimmte Verwandt-
schaftskonstellation. Diese Berechnungen werden 
auf Grundlage von Bevölkerungsdaten durchge-
führt, die durch eine statistisch relevante Stichpro-
be ermittelt wurden. Hier war die Datenlage für die 
Schweiz in der Vergangenheit nicht ideal. Da für 
einige der routinemässig genutzten Marker keine 
Schweizer Bevölkerungsdaten vorlagen, wurde auf 
Daten aus Deutschland zurückgegriffen. Zudem lie-
gen bis heute generell nur sehr wenige populations-
genetische Daten für die Schweiz vor, die Aufschluss 
über die „genetischen Wurzeln“ der Schweizer Be-
völkerung liefern.
Wir hatten es uns 2013 zum Ziel gesetzt hier Abhilfe 
zu schaffen und für die Schweiz einen kompletten 

genetischen Datensatz zu erstellen, der alle in der 
Forensischen Genetik regelmässig genutzten Mar-
ker erfasst. Über einen Zeitraum von mehr als vier 
Jahren konnten wir gemeinsam mit der Interregi-
onalen Blutspende 1‘200 Proben aus nahezu allen 
Landesteilen der Schweiz sammeln. Die Auswer-
tung der Proben und Erstellung der populationsge-
netischen Datensätze für die Wissenschaft und die 
forensische Routine ist nun in vollem Gange. Im 
Rahmen der ersten Auswertungen wurde zunächst 
gemeinsam mit Alexandre Gouy aus der Arbeits-
gruppe von Laurent Excoffier das Onlinetool STRAF 
entwickelt (Gouy and Zieger, FSI:Genetics 2017), das 
seitdem weltweit bereits für fast 40 populationsge-
netische Studien zum Einsatz kam. Im vergangenen 
Jahr konnten wir nun auch den ersten systematisch 
gesammelten Datensatz für die Schweiz publizie-
ren, der sämtliche 23 Standardloci für forensische 
Untersuchungen und Abstammungsuntersuchun-
gen enthält und zum ersten Mal auch Daten aus 
dem Tessin mit erfasst (Zieger and Utz, FSI:Genetics 
2019). Dieser Datensatz kommt seither schweizweit 
in der Forensischen Genetik als Referenzdatensatz 
zum Einsatz. Ausserdem konnten wir bereits einen 
umfangreichen Y-chromosomalen Datensatz, sowie, 
in Zusammenarbeit mit Michel Bottinelli vom LDM 
Gentilino, den ersten X-STR-Datensatz der Schweiz 
erstellen, die beide voraussichtlich 2020 publiziert 
werden. Im Laufe des kommenden Jahres werden 
wir zusätzlich Populationsdaten für seltener genutz-
te autosomale STR-Marker erstellen.

Regionen, aus denen Proben gesammelt wurden.

Ausgewählte Forschungsprojekte

Forensic Biobank Projekt - Vollständige und repräsentative Populationsda-
ten für die Forensische Genetik
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Forensische Medizin und Bildgebung

Dienstleistungsangebot 
Im Zentrum der Tätigkeit der Abteilung Forensische 
Medizin und Bildgebung steht die Untersuchung 
verstorbener (Legalinspektionen, Obduktionen) so-
wie lebender Personen (klinisch-rechtsmedizinische 
Untersuchungen zur Verletzungsdokumentation 
und -beurteilung). Diese Untersuchungen erfolgen 
im Auftrag der Strafverfolgungsbehörden, wobei 
insbesondere bei den klinisch-rechtsmedizinischen 
Untersuchungen auch Aufträge zu konsiliarischen 
Untersuchungen von Spitälern angenommen wer-
den. Diese Aufgaben werden im Rahmen eines 24 
Stunden-Pikettdienstes wahrgenommen. Neben den 
klassischen Methoden der Rechtsmedizin kommen 
zur Fallbearbeitung auch verschiedene bildgebende 
Methoden (CT, MRI, 3D-Oberflächenscanning), bal-
listische und forensisch physikalische Experimente, 
zum Einsatz. Daneben werden auch Aktengutachten

erstellt, bei denen die Beantwortung der forensi-
schen Fragestellungen auf Basis der zur Verfügung 
gestellten Unterlagen erfolgt. 

Teamfoto der Abteilung Forensische Medizin

Abteilungsleiter DL		     Abteilungsleiter F&E
PD Dr. med. Wolf-Dieter Zech	    Prof. Dr. med. Christian Schyma
Facharzt für Rechtsmedizin	    Facharzt für Rechtsmedizin
 
Stv. Abteilungsleiterin DL	    Stv. Abteilungsleiter F&E
Dr. med. Antje Rindlisbacher	    PD Dr. med. Wolf-Dieter Zech 
Fachärztin für Rechtsmedizin	    Facharzt für Rechtsmedizin

Gutachterinnen/Gutachter
Kaderärztinnen und Kaderärzte
Dr. med. Corinna Schön, Fachärztin für 
Rechtsmedizin, Oberärztin
Dr. med., lic. iur. Josiane Zeyer, Fachärztin für 
Rechtsmedizin, Oberärztin
Dr. med. Kristina Bauer, Fachärztin für 
Rechtsmedizin, Stv. Oberärztin

Weitere Gutachterinnen/Gutachter
Matthieu Glardon, MSc. sc. forens.
Dr. Lea Siegenthaler, PhD in Physics
Dipl. Ing. Ursula Buck, Vermessungsingenieu-
rin, 3D Oberflächenscanning
Kirsten Busse, MSc, Vermessungsingenieurin, 
3D Oberflächenscanning

Konsiliarius
Dr. sc. forens., Dr. med. h.c. Beat Kneubuehl, 
Diplom-Mathematiker

Radiologische Fallbesprechung vor der Obduktion
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Forensische Medizin und Bildgebung 2019

Neustrukturierung der Abteilung
Aufgrund deutlich zunehmender Anforderungen 
und Aufgaben in der Abteilungsleitung wurde ab 
1.8.2019 eine Co-Leitung mit Prof. Dr. med. Chris-
tian Schyma und PD Dr. med. Wolf-Dieter Zech eta-
bliert. Herrn Zech obliegt hierbei die Leitung der 
Dienstleistung, während Herr Schyma im Bereich 
Forschung und Entwicklung sowie Weiterbildung 
und Qualitätsmanagement federführend sein wird. 
Dr. Antje Rindlisbacher wird neu als stellvertreten-
de Abteilungsleiterin in der Dienstleitung tätig sein.  
Die Abteilung Forensische Physik und Ballistik wur-
de mit der Gutachterin Dr. Lea Siegenthaler und 
dem Gutachter Matthieu Glardon in die Abteilung 
Forensische Medizin und Bildgebung eingegliedert. 

Untersuchungszahlen
Die Obduktionszahlen (235) nahmen im Vergleich 
zum Vorjahr leicht ab, während die Zahl der im 
gesamten Kantonsgebiet durchgeführten Legalins-
pektionen (1034) und klinisch-rechtsmedizinischen 
Untersuchungen (547) leicht anstieg.  Insgesamt ist 
über die letzten Jahre hinweg ein dezenter Anstieg 
von Legalinspektionen und klinisch-rechtsmedizini-
schen Untersuchungen bei etwa stabilen Obdukti-
onszahlen zu verzeichnen.

Personelles
Herrn Zech wurde von der Universität Bern die 
Venia Docendi für das Fach Rechtsmedizin und 
Conny Hartmann die Doktorwürde verliehen. Dr. 
Isabel Arnold wechselte im Rahmen der fachärzt-
lichen Weiterbildung für 8 Monate an das Institut 
für Pathologie in Mannheim. Im Rahmen interna-
tionaler Weiterbildungen verbrachten Dr. Nicolas 
Lange-Herr zwei Monate am rechtsmedizinischen 
Institut in München (D) und Dr. Rebekka Ringger 
zwei Monate am rechtsmedizinischen Institut in Lin-
köping (Schweden). Die Assistenzärztin Dr. Alexand-
ra Filips sowie die Assistenzärzte Robin Kosche und 
Matias Studer entschieden sich zur Rückkehr in die 
Klinik. Im Gegenzug kamen die Assistenzärztin Te-
resa Neufeldt-Schoeller und der Assistenzarzt Garic 
Gelehrter neu in unser Fach. 

Altersschätzung an minderjährigen Asylsuchenden
Seit April 2019 werden im Auftrag des Staatsekreta-
riats für Migration gutachterliche Altersschätzungen 
an minderjährigen Asylsuchenden durchgeführt. 
Die Altersschätzungen finden in Kooperation mit 
dem Universitätsinstitut für Diagnostische, Inter-
ventionelle und Pädiatrische Radiologie Bern sowie 
den Zahnmedizinischen Kliniken Bern statt. Unsere 
Fachgutachterinnen nahmen erfolgreich am jährlich 
durchgeführten Ringversuch der Arbeitsgemein-
schaft für Forensische Altersdiagnostik teil.

Forschung
Die nachstehenden Abbildungen zeigen Ausschnitte 
aus laufenden Forschungsprojekten. Insbesonde-
re der Einsatz von Hochgeschwindigkeitskameras 
mit ultrakurzen Belichtungszeiten erlaubt nicht nur 
faszinierende Bilder, sondern ermöglicht auch Mes-
sungen von rasanten Geschossbewegungen und 
Beobachtungen der sog. temporären Wundhöhle. 
Dabei hilft Farbe, die durch das Vakuum in das Mo-
dell eingesaugt wird.

Durchgang eines Deformationsgeschosses im Kaliber 7.65 mm durch 
ballistische Gelatine (40.000 Bilder/s)

Entwicklung von Rückspritzspuren nach Schuss mit aufgesetzter Waffen- 
mündung (gefilmt mit 40.000 Bilder/s)
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Forensische Toxikologie und Chemie

Abteilungsleiter
Prof. Dr. rer. nat. Wolfgang Weinmann
Forensischer Toxikologe & Chemiker SGRM,                  
ASTRA-Sachverständiger

Stv. Abteilungsleiter
Dr. phil. nat. Stefan König
Forensischer Toxikologe & Chemiker SGRM,                  
ASTRA-Sachverständiger

Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftler
Gutachterinnen/Gutachter
Dr. ès Sc. Marie Martin Fabritius, Chemikerin, 
Forensische Toxikologin SGRM, ASTRA-Sachverstän-
dige
Andreas Längin, Dipl.-Biologe
Dr. Katharina Grafinger, MSc. in Forensic Science

Konsiliarius
Dr. rer. nat. Werner Bernhard 
Forensischer Toxikologe & Chemiker SGRM,                  
ASTRA-Sachverständiger

Das Dienstleistungsangebot der Forensischen Toxi-
kologie und Chemie deckt forensisch-toxikologische
Untersuchungen von Humanproben sowie chemi-
sche Analysen z.B. von Betäubungsmitteln, Phar-
maka, Dopingmitteln und Brandrückständen ab. 
Daneben erfolgt eine rege Gutachtertätigkeit im 
Fachgebiet. 

Forensische Toxikologie
•	 Blutalkoholbestimmung (Fahren in angetrunke-

nem Zustand, FIAZ)
•	 Drogen und Medikamente in Blut und Urin (Fah-

ren unter Drogen und Medikamenten sowie bei 
Tätern und Opfern von Straftaten)

•	 K.O.-Mittel-Beibringung (GHB, Betäubungsmit-
tel, Psychopharmaka, Drogen)

•	 Forensische Haaranalysen auf Drogen, Medika-
mentenwirkstoffe und Ethylglucuronid

•	 Alkoholkonsummarker (Ethylglucuronid und 
Ethylsulfat, Phosphatidylethanol) in Urin, Haa-
ren bzw. Blut

•	 Einfluss von Drogen, Medikamenten und Alko-
hol bei aussergewöhnlichen Todesfällen

•	 Spezialanalyse bei Vergiftungsfällen

Forensische Chemie
•	 Quantitative und qualitative Bestimmungen 

bei Cannabis-, Heroin-, Cocain-, Amphetamin-, 
Ecstasy- und sonstigen BetM-Sicherstellungen.

•	 Identifizierung von Designerdrogen (BetM-
VV-EDI, Verzeichnis e) in unterschiedlichen  
Präparaten, Medikamentenfälschungen und 
Chemikalien.

•	 Sicherstellung und Analysen von Dopingmitteln
•	 Betäubungsmittelspuren-Detektion mit Ionen-

mobilitätsspektrometer (IMS)
•	 Forensische Brandanalysen: Nachweis von 

Brandbeschleunigern vorwiegend auf Basis von 
Erdöl- oder Pflanzenprodukten. 

•	 quantitative Gehaltsbestimmung von GHB/GBL 
in Flüssigkeiten mittels SPME-GC-MS 

•	 Drug-Profiling-Analyse mittels HPLC und GC/MS 
zum Substanzvergleich (Heroin, Cocain)

•	 Einsatz bei Sicherstellungen in „illegalen Dro-
genlaboren“

Alkoholmarker Phosphatidylethanol (PEth) zum Ab-
stinenzmonitoring in der Alkoholentwöhnungsthe-
rapie (s. dazu Literatur Luginbühl DTA 2019):

Biphasische Elimination von Phosphatidylethanol in Alkoholentwöh-
nungstherapie (mittels Kapillarblutanalyse)
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Forensische Toxikologie und Chemie 2019

Gemisch aus R-(-)-/S-(+)-Methamphetamin, 5 g für 
das reine und stärker wirksame S-(+)-Enantiomer 
und 50 g für das reine R-(-)-Enantiomer. Um die 
Enantiomerenzusammensetzung von Thai-Pillen zu 
untersuchen, wurden im Kanton Bern und in den um-
liegenden Kantonen beschlagnahmte Methamphe-
tamin-Pillen aus den Jahren 2000, 2001, 2007, 
2009 und 2017 mit chiraler Analyse untersucht. Die 
meisten beschlagnahmten Pillen zeigten eine deut-
lich höhere Konzentration des stärker wirksamen 
S-(+)-Methamphetamins als des R-(-)-Enantiomers 
und lagen entweder enantiomerenrein oder in ei-
nem nicht-äquimolaren Verhältnis der Enantiomere 
vor. Nur in einem Ausnahmefall wurde überwiegend 
das weniger wirksame R-(-)-Entaniomer nachgewie-
sen. Zusammenfassend ergaben die Analysen, dass 
eine Differenzierung zwischen den Enantiomeren 
aufgrund unterschiedlicher Zusammensetzungen 
und damit unterschiedlicher toxischer Wirksamkeit 
von Thaipillen oder Methamphetamin auch für die 
Schweiz sinnvoll sein könnte.

Dried-Blood-Spots Entnahmesysteme
Dried-Blood-Spots Entnahmesysteme von Protzek 
(Lörrach/D) wurden in der Abteilung FTC evaluiert. 
Ein Filterpapier zur Aufnahme von Flüssigproben ist 
dabei in einer neuartigen Kartonagen-Kassette für 
Drogentests integriert. Damit können Kapillarblut-
proben (von der Fingerkuppe) oder wenige Tropfen 
einer Urinprobe für eine anschliessende Analyse 
gesichert werden. Das System erwies sich für Tro-
ckenblutproben-Sampling und den anschliessenden 
Nachweis der klassischen Drogen (Opiate, Cocain, 
Amphetamine, Cannabinoide) aus Kapillarblut im 
Rahmen einer Masterarbeit als geeignet (Abb. 
rechts).

Seit 2019 ist das IRM Bern, Abteilung FTC, auch für 
forensisch-chemische Analysen („Betäubungsmit- 
telanalytik“) durch die SAS akkreditiert.

Cannabinoide in E-liquids
E-Zigaretten werden immer populärer und können 
gesundheitsschädlich sein. Neben Aromastoffen 
können E-liquids auch die pharmakologisch akti-
ven Wirkstoffe Nikotin oder Cannabidiol (CBD) ent-
halten. CBD-E-Liquids mit einem THC-Gehalt < 1% 
sind legal. In einer ersten Studie wurden 20 als CBD 
E-liquid vermarktete Produkte überprüft, alle hiel-
ten den THC-Grenzwert ein. Bei neun E-liquids wich 
der tatsächliche CBD-Gehalt von dem angegebenen 
CBD Gehalt um mehr als 10% ab. Ansonsten sind 
CBD-E-Liquids grösstenteils unreguliert und Herstel-
ler können ihre Ware beliebig beschriften. Unsere 
Studie zeigt, dass Verbraucher sich nicht auf die ge-
kennzeichneten CBD-Gehalte verlassen können.

Gesetzgebung NPS in der Schweiz
In der Schweiz werden neue Psychoaktive Substan-
zen (NPS) in der Verordnung des Eidgenössischen 
Departments für Inneres (EDI) über die Verzeich-
nisse der Betäubungsmittel, psychotropen Stoffe, 
Vorläuferstoffe und Hilfschemikalien (BetmVV-EDI 
812.121.11) reguliert. NPS können im Verzeichnis 
e entweder als Einzelsubstanz gelistet werden oder 
auch in Strukturanaloga-Definitionen enthalten 
sein. Diese Art der Regulierung von NPS hat den 
Vorteil, dass neu erscheinende NPS schnell und un-
bürokratisch verboten und somit durch Behörden 
eingezogen werden können. Die Fachgruppe Foren-
sische Chemie der Schweizerischen Gesellschaft für 
Rechtsmedizin (SGRM) kann neue Substanzen zur 
Listung oder auch Strukturanaloga-Definitionen vor-
schlagen. Diese Besonderheit der schweizerischen 
Gesetzgebung wurde von uns an der Sommerta-
gung der SGRM 2018 vorgestellt und 2019 im Jour-
nal Science & Justice als Review-Artikel publiziert.
In 2017 wurde in Deutschland eine Änderung der 
Anlagen des Betäubungsmittelgesetzes hinsichtlich 
der „nicht geringen Mengen“, welche die Schwere 
eines Betäubungsmitteldelikts bestimmt, vorge-
nommen. Aufgrund von pharmakologischen und 
toxikologischen Erkenntnissen wurden folgende 
Grenzmengen festgelegt: 10 g für das racemische GreenCheck Karte von Protzek mit Filterpapier für Trockenblutproben
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Forensische Molekularbiologie

Abteilungsleiterin
Dr. phil. nat. Silvia Utz
Forensische Genetikerin SGRM

Stv. Abteilungsleiter
Dr. ès Sc., BLaw Martin Zieger
Forensischer Genetiker SGRM

Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftler
Gutachterinnen/Gutachter
Alexandra Haas, MSc.
Dr. phil. nat. Colin Tièche
Dr. sc. nat. Sabrina Ingold

In der Abteilung Forensische Molekularbiologie 
werden DNA-Profile (sog. „genetischer Fingerab-
druck“) aus verschiedensten biologischen Materia-
lien erstellt. Diese DNA-Profile dienen einerseits der 
Strafverfolgung und andererseits der Klärung von 
Abstammungen und Identitäten.

Zur Klärung von Straftaten werden Tatortspuren 
und Vergleichspersonen (Tatverdächtige) unter-
sucht. Aufgrund der hohen Sicherheit, mit welcher 
die Spurenprofile Personen zugeordnet werden 
können, nimmt die Bedeutung der DNA-Analyse 
stetig zu.

Die Abteilung Forensische Molekularbiologie ist seit 
2004 akkreditiert.

Die Labors der Abteilung sind in zwei räumlich und 
organisatorisch getrennte Bereiche aufgeteilt:

Q-Labor
Im Q-Labor werden Tatortspuren analysiert. Bei die-
sen Spuren handelt es sich um biologische Materi-
alien wie Blut, Speichel, Sperma, Hautzellen, Haare, 
etc. Die Spurenträger sind ebenfalls vielseitig, ent-
sprechend werden Tatortspuren individuell bear-
beitet.

Zur Spurencharakterisierung werden immunolo-
gische Vortests (humanes Blut, Speichel, PSA) und 
Mikroskopie eingesetzt.

K-Labor
Im K-Labor werden vorwiegend Wangenschleim-
hautabstriche von Vergleichspersonen (Tatverdäch-
tige, Opfer, Tatortberechtigte) bearbeitet. Zudem 
werden zum Zweck der Identifikation Materialien 
von Verstorbenen (Knochen, Muskel etc.) und Ver-
gleichsmaterial von Verwandten analysiert. Als 
drittes Gebiet werden in diesem Labor die Abstam-
mungsanalysen (gerichtliche und private Aufträge) 
vorgenommen.

Alle DNA-Analysen werden doppelt durchgeführt 
und unterliegen strikten Zeitvorgaben (EJPD).

Spurenbearbeitung DNA-Profil
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Aktuell sind die Erwartungen bezüglich der Phäno-
typisierung sehr hoch, doch sollte dieses neue Er-
mittlungswerkzeug nicht zu stark gewichtet werden 
– vom „genetischen Phantombild“ sind wir noch 
weit entfernt!

Die Phänotypisierung war ebenfalls ein Thema bei 
der SRF-Sendung „Einstein am Tatort – wenn die 
Wissenschaft Verbrecher jagt“ (Bilder-Quelle).

Forschung
Aus unserer „Forensischen Blutbank“ werden ge-
netische Daten erstellt, welche die Grundlage für 
Wahrscheinlichkeitsrechnungen im forensischen 
Kontext bieten.  
Zu dem bereits erstellten autosomalen STR-Daten-
satz, welcher schweizweit Anwendung in der foren-
sischen Routine findet, werden sowohl eine Y- wie 
auch eine X-chromosomale Populationsstudie (Letz-
tere im Rahmen einer Zusammenarbeit mit dem 
LDM Gentilino) demnächst abgeschlossen. Zudem 
wird ein Datensatz mit weiteren Markern erstellt, 
welcher bei der Abklärung komplexer Verwandt-
schaftsverhältnisse Anwendung findet. Damit wird 
für die Schweiz erstmals ein umfassender und ein-
heitlicher Datensatz für alle in der forensischen Ge-
netik gebräuchlichen STR-Marker vorliegen.

Aktuelles
Seit gut 25 Jahren wird die DNA-Analyse als Instru-
ment für die Aufklärung von Straftaten eingesetzt. 
Ihre Bedeutung nahm über die Jahre stark zu, was 
sich auch in den Fallzahlen widerspiegelt. Analysiert 
werden dürfen bis anhin nur sog. „nicht-codieren-
de“ DNA-Bereiche, die keine (bekannte) Funktion 
haben. 
Aufgrund von gewissen tragischen Kriminalfällen 
erwachte die Forderung nach einer „erweiterten 
DNA-Analyse“, also dass nicht nur die sogenannten 
„nicht-codierenden“ DNA-Abschnitte, sondern auch 
„codierende“ Bereiche analysiert werden sollen, 
welche Eigenschaften wie z.B. das Erscheinungsbild 
eines Menschen ausmachen können. Ende 2016 
wurde eine entsprechende Motion gutgeheissen. 
Nun liegt ein Gesetzesentwurf vor; die Vernehmlas-
sung ist beendet. Die wichtigsten in diesem Entwurf 
aufgeführten Neuerungen sind:      
• Aufnahme der Phänotypisierung in Strafverfahren 
   (Augen-, Haar- und Hautfarbe, biogeografische 
   Herkunft & Alter)
• Erweiterter Suchlauf mit Familienbezug
• Aufbewahrung von Personenproben für 15 Jahre 
   (aktuell: 3 Monate)
• Möglichkeit zur Speicherung von Y-Profilen
• Vereinfachte Regelung der Löschfristen von DNA-
   Profilen

Die ersten Experimente ergaben teils zutreffende 
und teils abweichende Ergebnisse in der Vorhersage 
von Augen- und Haarfarbe.

Phänotypisierung: blond oder nicht? Vorsicht Tunnelblick bei Ermittlung!
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Verkehrsmedizin, -psychiatrie und 
-psychologie
Abteilungsleiter
Dr. med. Matthias Pfäffli
Facharzt Rechtsmedizin, Verkehrsmediziner SGRM

Stv. Abteilungsleiterin
Leiterin Verkehrspsychologie
lic. phil. Livia Bühler
Fachpsychologin für Verkehrspsychologie FSP

Kader
Dr. med. Jasmin Steiner-Noti, Fachärztin für Rechts-
medizin, Verkehrsmedizinerin SGRM, Oberärztin
Manuela Tschanz, Fachärztin für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Verkehrsmedizinerin SGRM, Ober-
ärztin
Dr. med. et lic. phil. Daniel Zwahlen, Facharzt für 
Rechtsmedizin, Oberarzt
Daniela Rüttimann, MSc, Fachpsychologin für Ver-
kehrspsychologie FSP
Isabelle Singh, MSc, Fachpsychologin für Verkehrs- 
psychologie FSP
Dr. phil. Corinne Stauffer, Fachpsychologin für Ver-
kehrspsychologie FSP
Michael Vögtli, MSc, Fachpsychologe für Verkehrs- 
psychologie FSP

Die Abteilung Verkehrsmedizin, -psychiatrie und 
-psychologie (VMPP) führt im Auftrag der Stras-
senverkehrsämter verkehrsmedizinische, -psychi-
atrische und -psychologische Begutachtungen der 
Fahreignung durch.

Eine verkehrsmedizinische Begutachtung erfolgt, 
falls bei einem Fahrzeuglenker aufgrund einer Sub-
stanzproblematik oder einer Erkrankung Zweifel an 
der Fahreignung bestehen.

Verkehrspsychologische Begutachtungen werden 
bei Verdacht auf kognitive Defizite oder auf eine 
mangelnde charakterliche Eignung durchgeführt.

Die Fahreignungsbegutachtung umfasst je nach 
Fragestellung eine ausführliche somatische, psych-
iatrische und/oder verkehrspsychologische Unter-
suchung. Zur Klärung spezifischer Fragen stehen 
diagnostische Instrumente wie beispielsweise ein 
Perimeter zur Verfügung. Moderne chemisch-toxi-
kologische Analysemethoden wie z.B. Haaranalysen 
werden bei der Begutachtung von Substanzproble-
men eingesetzt.

Konsiliarisch beantworten wir verkehrsmedizinische 
Fragen von klinisch tätigen Ärzten.

Das Team der VMPP
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studiums an der Lehre der Universitäten Bern und 
Luzern. 

Mitarbeitende der Abteilung betreuten im vergan-
genen Jahr mehrere Forschungsprojekte, z.B. zur 
Fahrfähigkeit unter Cannabidioleinfluss oder zur Ak-
zeptanz der Stufenregelung für Ärzte in der Schweiz.

Die vollständige Aufzählung der Vorträge und Pub-
likationen können dem entsprechenden Kapitel des 
Jahresberichts entnommen werden.

Institutsinterne Dienstleistungen
Die VMPP stellt aufgrund ihrer Nähe zur klinischen 
Medizin traditionell den personalärztlichen Dienst 
des IRM (Personalärzte: Frau med. pract. M. Tschanz 
und Herr Dr. med. M. Pfäffli). Im Herbst 2019 orga-
nisierte der personalärztliche Dienst wiederum die 
jährliche Grippeimpfung.

Personelles
Herrn M. Vögtli wurde im August 2019 der Fachtitel 
„Fachpsychologe für Verkehrspsychologie FSP“ ver-
liehen.

Dienstleistung
2019 wurden 665 (2018: 734) medizinische Begut-
achtungen/Beurteilungen sowie 353 (2018: 432) 
Abstinenzkontrollen durchgeführt. Der Bereich 
Verkehrspsychologie erstellte 244 (2018: 271) Gut-
achten zur charakterlichen oder kognitiven Fahreig-
nung. 
Die Begutachtungen der französischsprechenden 
Explorandinnen und Exploranden übernahm wie-
derum Herr Dr. med. M. Fellay, Spital Wallis, der in 
unserer Abteilung Gastrecht geniesst.

Forschung und Lehre
Der Schwerpunkt lag auch 2019 in der ärztlichen 
Fortbildung. So führte die VMPP im Auftrag des 
Fortbildungszentrums für Fahreignungsbegutach-
tung der Schweizerischen Gesellschaft für Rechts-
medizin (SGRM) im Kanton Bern Ärztekurse der 
Stufe 1 (Seniorenuntersuchung), Stufe 2 (ehemalige 
Vertrauensärzte) sowie der Stufe 3 („Vertrauens- 
ärzte plus“) durch. In Vorträgen für Ärztinnen und 
Ärzte wurden weiter verschiedene verkehrsmedizi-
nische Problemkreise erläutert.

Die VMPP beteiligte sich mit Vorlesungen und Kur-
sen im Rahmen des Medizin-, Psychologie- und Jus-

Pupillographische Schläfrigkeitsmessung
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Forensisch-Psychiatrischer Dienst

Abteilungsleiter
Prof. Dr. med. Michael Liebrenz
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie FMH, 
Schwerpunkt Forensische Psychiatrie und Psycho-
therapie FMH, Zertifizierter Gutachter (SIM), Ver-
trauensarzt (SGV)

Stv. Abteilungsleiter
Dr. med. Tamas Czuczor
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie FMH, 
Schwerpunkt für Forensische Psychiatrie und Psy-
chotherapie FMH, Zertifikat Kinder- und Jugendfo-
rensik (SGFP)

Gutachterinnen/Gutachter
Kaderärztinnen und Kaderärzte
†Wolfram Engelhardt, Dr. med., MRCPsych, CCST 
Forensic Psychiatry (UK), Oberarzt
Urs Hagen, Dr. med., Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Schwerpunkt Forensische Psychiat-
rie und Psychotherapie FMH, Leitender Oberarzt
Thomas Lindner, med. pract, Oberarzt 
Marianne Minka II, Dr. med., Fachärztin für Psychia-
trie und Psychotherapie FMH, Oberärztin
Roman Schleifer, Dr. med., Facharzt für Psychiatrie 
und Psychotherapie FMH, Praktischer Arzt FMH, 
SIM Zertifizierter Gutachter, Vertrauensarzt (SGV), 
Leitender Oberarzt
Martin Schrumpf, med. pract., Facharzt für Psychia-
trie und Psychotherapie, Schwerpunkt Forensische 
Psychiatrie und Psychotherapie FMH, Oberarzt
Marc Walburg, Dr. med., Facharzt für Psychiatrie 
und Psychotherapie, Schwerpunkt Forensische 
Psychiatrie und Psychotherapie FMH, Leitender 
Oberarzt 

Leitende Psychologinnen/Psychologen
Samuel Buser, Psychologe MSc, Theologe/Pfarrer, 
Psychotherapeutische Psychologie MSc, Leitender 
Psychologe 
Julia Stepizl, Lic. phil., Fachpsychologin für Psy-
chotherapie und Rechtspsychologie FSP, Leitende 
Psychologin

Das Tätigkeitsfeld des Forensisch-Psychiatrischen 
Dienstes umfasst die Lehre, Forschung und Dienst-
leistung an der Grenze zwischen Psychiatrie und 
Recht. Innerhalb des FPD existieren vier Bereiche 
(Therapie, Strafrechtliche Begutachtung, Sozialver-
sicherungsrechtliche Begutachtung, Forschung) die 
sich mit Fragen rechtlicher Aspekte auseinanderset-
zen, welche sich im Zusammenhang mit psychischen 
Störungen ergeben. Dazu zählen die Beantwortung 
unterschiedlichster gutachterlicher Fragestellungen 
sowie die störungsspezifische und deliktorientierte 
Behandlung von Tätern im Dienste des Opferschut-
zes.

Wichtiges in Kürze
Im Jahr 2019 konnten die MitarbeiterInnen des Fo-
rensisch Psychiatrischen Dienst mit grosser Kontinu-
ität und ohne weitere strukturelle Veränderungen 
ihren klinisch-therapeutischen, wissenschaftlichen 
und Lehrverpflichtungen nachkommen. 
Hervorzuheben ist das Forensische Ambulatorium, 
welches sich in den letzten Jahren zu einem über-
regionalen Kompetenzzentrum entwickelt hat und 
mit der Fachtagung „Therapie im offenen Vollzug“ 
sein 10-jähriges Bestehen feiern konnte. Nicht zu-
fälligerweise wurde dieses Jubiläum gemeinsam 
mit dem Forensischen Wohnheim (FoWo) und u.a. 
mit Referenten des Amtes für Justizvollzug und des 
Instituts für Strafrecht und Kriminologie begangen, 
unterstreicht dies doch, wie wichtig die konzeptuel-
le Zusammenarbeit auf dem Weg zur Rehabilitation 
und Reintegration von StraftäterInnnen mit psychi-
schen Störungen ist. 
Dem nationalen und internationalen Wissenschafts-
diskurs hat sich auch Forensic Science International 
Mind and Law (FSIML) verschrieben, eine 2019 un-
ter der Ägide des FPD neugegründeten Fachzeit-
schrift des Elsevier Verlages, die eine open access 
Plattform zum Austausch zwischen Medizinern, Ju-
risten und anderen Disziplinen bieten soll. Um dies 
zu vereinfachen möchte es die Redaktion, in deren 
Reihen sich drei MitarbeiterInnen des FPD befinden, 
zukünftig nicht Englisch sprachigen Autoren des FS-
MIL möglich machen, neben einer englischen Origi-
nalversion, jeweils als Supplement die eigene Arbeit 
in der jeweiligen Landessprache zu veröffentlichen. 
Gemeinsam mit der Einführung von einfach formu-
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Im Laufe des Jahres 2019 befanden sich 968 Pati-
entInnen in Behandlung des FPD (Justizvollzugsan-
stalten, Regionalgefängnisse, Ambulatorium), eine 
ähnliche Anzahl im Vergleich zum Vorjahr (971). 
Die Behandlungszahlen bezogen auf den Stichtag 
31.12. zeigten sich auch 2019 auf einem mit 2018 
vergleichbar hohen Niveau. Im gesamten Männer-
vollzug befanden sich weiterhin knapp 23 % der In-
sassen in therapeutischer Behandlung, während im 
Frauenvollzug die Zahl mit 66 % deutlich höher lag, 
ein inzwischen konstanter Befund.

Weiterhin besteht neben der direkten Arbeit mit 
den PatientInnen eine enge Vernetzung und Ko-
operation mit dem AJV im Rahmen von diversen 
Projekten zu vollzugsspezifischen Fragestellungen. 
Eine besondere und anhaltende Herausforderung 
für den FPD stellt, wie heute für viele psychiatrische 
Institutionen, die Rekrutierung geeigneter ärztlicher 
Fachkräfte dar.

Forensik-Ambulatorium (FAM)
In personeller Hinsicht musste der Weggang der zu-
ständigen Oberärztin des FAM, sowie zweier lang-
jährig am FPD tätiger Psychologinnen verkraftet 
werden. Es konnten jedoch zum 01. August 2019 
zwei sehr geeignete psychologische Fachkräfte ge-
wonnen werden, die ihre Arbeit im Ambulatorium 
zu diesem Datum aufnahmen. 
Trotz der personellen Umbrüche konnte die Auslas-
tung des FAM aufgrund sehr engagierter Mitarbei-
tenden auf einem hohen Niveau aufrechterhalten 
werden. Die hohe fachliche Kompetenz des FPD im 
Bereich der ambulanten Massnahmebehandlung 
wird regelmässig von Zuweisern rückgemeldet.
Die Zusammenarbeit mit dem Forensischen Wohn-
heim Bern der FoWo AG hat sich auch im dritten 
Jahr nach der Projektphase intensivieren und kon-
solidieren können. 2019 kam es erstmalig zu einem 
aussergewöhnlichen Vorfall aufgrund einer krank-
heitsbedingten Entweichung, welche jedoch ohne 
Eigen- oder Fremdaggressionen und ohne Delikt- 
rückfall bewältigt werden konnte.

lierten Zusammenfassungen, soll es dieser Schritt 
den Autoren erlauben, ihre wissenschaftlichen Er-
gebnisse effektiv an juristische und politische Ent-
scheidungsträger zu kommunizieren.
Wie zentral eine effektive Wissenschaftskommu-
nikation für gesellschaftliche Prozesse ist, zeigte 
auch im vergangen Jahr wieder eine Änderung der 
höchstrichterlichen Rechtsprechung: Für nahezu 
60 Jahre wurden Menschen mit einer langjährigen 
Abhängigkeitserkrankung anders als Menschen mit 
anderen psychischen Störungen behandelt und vom 
IV-Rentenbezug grundsätzlich ausgeschlossen. Mit 
dem Urteil 9C_724/2018 vom 11. Juli 2019 hat das 
Bundesgericht diese Rechtsprechung nun geändert 
und sich dabei bezüglich der neuesten medizini-
schen und juristischen Entwicklungen vor allem auf 
wissenschaftliche Arbeiten unter Federführung des 
FPD berufen. Seit dem Sommer gilt nun, dass dia-
gnostizierten Abhängigkeitserkrankungen nicht von 
vornherein jegliche IV-Relevanz abgesprochen wird, 
sondern wie bei anderen psychischen Störungen im 
Einzelfall ermittelt wird, ob und wie sich dieses auf 
die Funktions- bzw. Arbeitsfähigkeit auswirkt.

Bereich Therapie
Der FPD führt in den Justizvollzugsanstalten des Kan-
tons Bern gerichtlich angeordnete Therapien nach 
Art. 59, 60-61 sowie 63 StGB und vollzugsseitig an-
geordnete Behandlungen durch. Die Behandlungen 
werden v.a. in den Justizvollzugseinrichtungen Hin-
delbank, Witzwil und Thorberg, sowie durch das Fo-
rensik-Ambulatorium (FAM) des FPD durchgeführt. 
Aufgrund der Umstrukturierung der Vollzugsplätze 
in den Regionalgefängnissen (Haftentflechtung) 
können auch im Regionalgefängnis Burgdorf Perso-
nen im Strafvollzug haftbegleitend behandelt wer-
den. In den Regionalgefängnissen Bern, Burgdorf 
und Thun, sowie bei Bedarf auch in Biel, werden 
weiterhin v.a. psychiatrische Visiten und stützende 
psychologische Gespräche zur Sicherstellung der 
psychiatrisch-psychotherapeutischen Grundversor-
gung angeboten.

Durch den FPD betreute Insassen per Stichtag 31.12.2019

Prozentualer Anteil der durch den FPD betreuten Eingewiesenen in 
Bezug auf Gesamtinsassenzahl einer Institution



  

18

Forensisch-Psychiatrischer Dienst 2019

Justizvollzugsanstalt Hindelbank
In der einzigen Straf- und Massnahmevollzugsan-
stalt für Frauen in der Deutschschweiz konnte die 
sehr gute Zusammenarbeit mit dem Justizvollzug 
fortgesetzt werden. Die installierten milieuthera-
peutischen und geschlechtsspezifischen Konzepte 
wurden weiterhin mit grossem Engagement umge-
setzt. Zudem konnte ein kooperatives Forschungs-
projekt in Zusammenarbeit mit der Universität 
Basel und der JVA Hindelbank unter Beteiligung des 
FPD aufgegleist werden.
Im Jahr 2019 kam es jedoch zum Erkranken und 
tragischen Hinscheiden des zuständigen Anstalts-
psychiaters, so dass auf ärztlicher Ebene seit dem 
Frühjahr eine Stellvertretungssituation zu bewälti-
gen war. Zudem kommt es zum Jahresanfang 2020 
zu einem Wechsel der psychologisch-psychothe-
rapeutischen Leitung, was jedoch durch internes 
Nachrücken sehr geeignet kompensiert werden 
kann. Die personellen Abgänge der MitarbeiterIn-
nen in unterschiedliche renommierte forensische 
Institutionen der Schweiz unterstreichen, wie stark 
das Know-how des FPD inner- und ausserhalb des 
Kantons Bern gefragt ist.

Justizvollzugsanstalt Witzwil
Das Behandlungsteam des FPD in der JVA Witzwil 
konnte sich 2019 erwartungsgemäss sehr gut kon-
solidieren. Auch in dieser JVA besteht weiterhin 
eine sehr gute interdisziplinäre Vernetzung mit den 
Mitarbeitenden des Vollzuges und des Gesundheits-
dienstes. Die Nachfrage nach vollzugsbegleitenden 
Therapieplätzen blieb ungebrochen hoch, was zu 
regelmässigen Therapieabklärungen seitens des Be-
handlungsteams führte.
Das in 2016 eingeführte und mittlerweile etablier-
te Programm zur Behandlung von Abhängigkeitser-
krankungen wurde auch 2019 weiterhin konstant 
nachgefragt. Derzeit finden Abklärungen zur Etab-
lierung eines neuen Gruppenangebotes statt, wel-
ches fortlaufend angeboten werden soll.

Justizvollzugsanstalt Thorberg
Dass die Insassen der JVA Thorberg in psychiatri-
scher Hinsicht im Vergleich zur Allgemeinbevölke-
rung schwer belastet sind, ist an unterschiedlicher 
Stelle auch durch Untersuchungen des FPD belegt. 

Erfreulicherweise kann konstatiert werden, dass die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit mit dem Vollzug 
auch in diesem herausfordernden Setting im Jahr 
2019 vertieft werden konnte. Mit der Erweiterung 
des Behandlungsteams um eine Mitarbeiterin im 
August wurde die Etablierung eines neuen Grup-
penangebotes für Personen möglich, die aufgrund 
schwerer bis schwerster Gewaltdelikte und zumeist 
ebensolcher Persönlichkeitsstörungen bereits in 
vollzugsbegleitender Einzelbehandlung sind.

Regionalgefängnisse
Mit insgesamt 1977 durchgeführten Konsultationen 
zeigte sich auch 2019, wie wichtig die psychiatrische 
Grundversorgung vor allem unter den Bedingun-
gen der Untersuchungshaft, aber auch im Rahmen 
von anderen Haftarten, die in Regionalgefängnissen 
vollzogen werden, ist. Im RG Burgdorf bewährte sich 
weiterhin das Modell der psychologischen Zusatz-
versorgung mit Teilnahme von PsychotherapeutIn-
nen des FPD an den wöchentlichen Fallkonferenzen, 
was nicht nur den interdisziplinären Austausch er-
leichtert, sondern auch die Ressourcenallokation 
vereinfacht.

Bereich Begutachtung
Insgesamt wurden von den im Haus tätigen Gut-
achtern 58 Expertisen sowie 26 testpsychologische 
Zusatzgutachten erstellt. Während im straf- und 
zivilrechtlichen Bereich 48 Aufträge angenommen 
werden konnten, waren dies im sozialversiche-
rungsrechtlichen Bereich 10 Gutachtensaufträge. 
Mit Frau Dr. med. Tania Urso, konnte im Spätherbst 
zudem eine Mitarbeiterin gewonnen werden, die 
sowohl über fundierte strafrechtliche als auch sozi-
alrechtliche Kenntnisse verfügt und deren Fähigkei-
ten sich im Jahr 2020 bemerkbar machen sollten. 
Die im Nachgang des Urteil 6B_56/2018 gebildete 
Arbeitsgruppe zur Anpassung der Ablaufprozesse im 

Anzahl Konsultationen in den Regionalgefängnissen 
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nachdem das Referendum gegen die Observation 
von Sozialversicherten abgelehnt wurde, zeigte die 
vielfältigen medizinisch-psychiatrischen, juristi-
schen und ethischen Aspekte bei der Verwendung 
von Observationsmaterial im Rahmen der Begut-
achtung von Exploranden mit psychischen Störun-
gen auf. Hervorgehoben wurden insbesondere die 
zentrale Stellung und die Verantwortlichkeiten des 
Sachverständigen bei der medizinischen Beurteilung 
der Ermittlungsergebnisse und ihrer psychiatrisch 
kontextuellen Einordnung für den Rechtsanwender. 
Letztlich konnten 2019 auch wieder von der Uni-
versität unabhängige Forschungsmittel, sogenann-
te Drittmittel, eingeworben werden. So wird die 
Schweizerische Stiftung für Alkoholforschung in den 
kommenden Jahren ein Projekt zur Erforschung von 
Einstellungen und Haltungen von Rechtsanwendern 
gegenüber der Alkoholabhängigkeitserkrankung för-
dern.

Aktuelle Projekte
Start des neu-strukturierten Kantonalen Bedro-
hungsmanagement (2020)
Das Kantonale Bedrohungsmanagement (KBDM) 
bezweckt, schwere Delikte gegen Leib und Leben 
mittels einer koordinierten und systematischen 
Vorgehensweise zu verhindern und wird von der 
Kantonspolizei als „Leadbehörde“ geführt. Der FPD 
gehört zum sogenannten „Inneren Kreis“ und unter-
stützt praktisch-klinisch sowie wissenschaftlich die 
Leadbehörde sowie durch Einsitznahme das inter-
disziplinäre Fachgremium. In der Risikobewertung 
und im Risikomanagement berät der FPD die Fach-
stelle Bedrohungsmanagement der Kantonspolizei 
mit seinem Fachwissen. Zudem begleitet er die Kan-
tonspolizei wissenschaftlich bei der Risikobewer-
tung und bietet eine Beratung oder Hilfestellung bei 
konkreten Fragestellungen zum Umgang mit Perso-
nen mit entsprechend diagnostizierten psychischen 
Krankheiten oder Störungen an. In akuten Einzel-
fällen kann der FPD zudem – vorbehalten allfälliger 
Befangenheitssituationen im Hinblick auf die foren-
sische Begutachtung – bei der Risikobewertung be-
ratend beigezogen werden.

Rahmen der Aktenedierung konnte ihre Arbeit mit 
der Neugestaltung der einschlägigen Aufklärungs- 
und Entbindungsformulare des FPD erfolgreich ab-
schliessen. Zu nennenswerten Verzögerungen in der 
Auftragsabwicklung kam es trotz der gestiegenen 
Anforderungen des Bundesgerichtes nicht.

Bereich Forschung
Die zunehmende internationale Ausstrahlung der 
Forschungsabteilung des FPD wurde im Jahr 2019 
unter anderem dadurch deutlich, dass Michael 
Liebrenz von Seiten des Präsidiums der World Psy-
chiatric Association (WPA) sowohl als Mitglied der 
„Faculty“ als auch für ein Referat im Rahmen des 
Presidential Symposium des 19. World Congress of 
Psychiatry in Lissabon unter der Überschrift: “Appli-
cations of the law in forensic and general psychiatry, 
forensic psychiatry in the 21st century: Possibilities 
and limits of assessment, therapy and research” 
angefragt wurde.  Auch 2019 konnten sich verschie-
dene Manuskripte des Dienstes im peer-review 
Verfahren von internationalen englischsprachigen 
Fachjournalen behaupten. Von grosser praktischer 
Relevanz dürften dabei die Arbeiten „Do overcrow-
ding and turnover cause violence in prison?“ und 
«Verwendung von Observationsmaterial im Rah-
men von psychiatrischen Begutachtungen» erschie-
nen im Frontiers in Psychiatry bzw. in der Schweizer 
Zeitschrift für Sozialversicherungsrecht, sein. Im 
Rahmen des ersten Manuskripts konnte anhand von 
Daten eines Untersuchungsgefängnisses, welche 
zwischen 2013 und 2018 erhoben wurden gezeigt 
werden, dass eine Überbelegung und eine hohe 
Fluktuation von Gefangenen das Auftreten von Ge-
walttaten im Gefängnis (definiert als Übergriffe, die 
eine sofortige medizinische Versorgung verlangten) 
signifikant erhöhen. Der zweite Beitrag, publiziert 
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Abteilungsleiterin
Dr. rer. biol. hum. Sandra Lösch

Stv. Abteilungsleiterin
Amelie Alterauge, M.A. 

Wissenschaftlich Mitarbeitende
Dr. med. dent. Gabriele Arenz
Chryssa Bourbou, PhD
Dr. phil. Christine Cooper
Sabine Landis, MSc.
Dr. Marco Milella
Inga Siebke, B.A. BSc (hons)
Dipl. des. Viera Trancik

Die Abteilung Anthropologie untersucht Skelet-
te, Mumien und Knochenfragmente in Bezug auf 
rechtsmedizinische und archäologische Frage-
stellungen. Für die Archäologischen Dienste ver-
schiedener Schweizer Kantone sowie im Rahmen 
internationaler Grabungsprojekte nimmt die Abtei-
lung eine Befundung von menschlichen Skelettres-
ten vor Ort (in situ) und im Labor vor. Geschlecht, 
Alter und Körperhöhe werden bestimmt und Infor-
mationen zum Sterbezeitpunkt und zu potentiellen 
Verletzungen oder Krankheiten erhoben.

Im forensischen Kontext stehen die Feststellung der 
Identität des Verstorbenen und die Todesursache im 
Vordergrund. Weiterhin bietet die Abteilung Dienst-
leistungen im Bereich der stabilen Isotopenanalytik 
an. Mittels dieser Untersuchungen können Aussa-
gen über Ernährung, Sozialstratigraphie sowie über 
die Herkunft der Individuen getroffen werden, die 
unter Umständen neue Ansatzpunkte für weitere 
polizeiliche Ermittlungen zur Identifikation einer un-
bekannten Person bieten können.

Sandra Lösch auf Ausgrabung der koptischen Nekropole Deir El-Ba-
chit auf der West-Bank in Luxor, Ägypten

Marco Milella bei Untersuchungen menschlicher Skelette im sibiri-
schen Tuva, Russland
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Kundenaufträge
In diesem Jahr wurden diverse Gutachten für Staats-
anwaltschaften aus dem Kanton Bern erstellt.
Für die Archäologischen Dienste des Kantons Bern 
und des Kantons Jura wurden fortlaufende Aufträge 
bearbeitet.

Wichtiges in Kürze
PD Dr. Sandra Lösch erhielt von der Medizinischen 
Fakultät der Universität Bern die venia docendi für 
das Fach Anthropologie und absolvierte im Novem-
ber ihre Antrittsvorlesung zum Dolmengrab von 
Oberbipp. Dr. Christine Cooper untersucht derzeit 
die Skelette aus der ehemaligen Armenanstalt Rig-
gisberg.
Durch die Anstellung von Dr. Gabriele Arenz konn-
ten diverse Aufträge und Forschungskooperationen 
bezüglich stabiler Isotopenanalysen an Skeletts-
erien aus der Schweiz, Deutschland, Russland und 
Madagaskar bewältigt werden.

Ausgrabungen und Analysen
Die Mitarbeiter der Abteilung waren in diesem Jahr 
stark in Auslandsgrabungen involviert und unter-
suchten an verschiedenen Orten menschliche Über-
reste in situ.
Im Frühjahr arbeitete Frau Lösch gemeinsam mit 
Kollegen des Deutschen Archäologischen Instituts 
Kairo und vom Institut für Mumienforschung in Bo-
zen an koptischen Mumien aus einer Nekropole in 
Luxor. Obwohl bereits christianisiert, zeigen auch 
die koptischen Mönche vielfältige Massnahmen, die 
eine aktive Mumifizierung belegen.
Im Sommer nahm Amelie Alterauge an der 
Ausgrabung hellenistischer Kammergräber in  
Sirkeli Höyük in der Türkei teil, während Dr. Marco 
Milella zeitgleich zunächst die Ausgrabungen des 
neolithischen Fundortes Çatal Höyük (Türkei) und 
danach im sibirischen Tuva (Russland) begleitete. 
In Tuva analysierte er 75 Individuen auf Alters- und 
Geschlechtszusammensetzung und Pathologien 
und konzentrierte sich anschliessend auf die gefun-
denen perimortalen Traumata, die auf kriegerische 
Handlungen hinweisen.
Frau Cooper unterstützte ein Projektteam der Uni-
versität Fribourg bei der Untersuchung einer mit-
telalterlichen Nekropole im Nordosten der Insel 

Madagaskar. Die Forscher wollen klären, ob es sich 
bei den Toten um indonesische, chinesische oder  
afrikanische Einwanderer handelt.

Personelles
Nach dem Ausscheiden von Sabine Landis verstärk-
te Herr Milella ab Juli 2019 das Team der Anthro-
pologie. Er war zuvor lange Jahre als Oberassistent 
am Institut für Anthropologie der Universität Zürich 
tätig. Gerade angefangen, konnte er bereits Dritt-
mittel vom MVUB für die Organisation eines Work-
shops zu biokulturellen Veränderungen während 
des Neolithikums im Nahen Osten einwerben. Der 
erfolgreiche Abschluss der Dissertation von Inga 
Siebke liess auch sie weiterziehen, um eine Stelle 
am Forensischen Institut in Zürich anzutreten.

Gastwissenschaftler & Forschungskooperationen
Fabian Kanz von der MedUni Wien weilte im No-
vember als Gastwissenschaftler in der Abteilung.
Die Forschungskooperation im Feld der Paläogenetik 
zum Max-Planck-Institut für Menschheitsgeschichte 
in Jena wurde intensiviert und auf die Universität 
Tartu in Estland ausgeweitet.

Studierende
Viera Trancik und Inga Siebke haben ihre Disserta- 
tionen erfolgreich verteidigt. Als Teil eines SNF-Pro-
jektes fanden die Ergebnisse von Inga Siebke sowohl 
Eingang in internationale als auch nationale Publika-
tionen.

Von links nach rechts: Gabriele Arenz, Liliane Gfeller-Tüscher, Amelie 
Alterauge, Inga Siebke und Sandra Lösch bei der Dissertationsvertei-
digung von Inga Siebke
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Medizinrecht

Abteilungsleiter
PD Dr. med., Dr. iur.  Antoine Roggo
Executive MBA HSG, Facharzt Chirurgie FMH, 
Facharzt Intensivmedizin FMH, Zertifizierter medi-
zinischer Gutachter SIM 

Dienstleistung
Wie die Rechtsmedizin für das Rechtssystem, ist 
das Medizinrecht (oft auch als Arztrecht bezeich-
net) für das Gesundheitswesen primär ein Arbeits-
instrument. Es sollen hierbei fach- und sachkun-
dig regelkonforme Rechte und/oder Pflichten der 
Parteien abgebildet werden, um damit wiederum 
deren sorgfältige Umsetzung prüfen und werten 
zu können. Medizinrecht als interdisziplinäre und 
gleichzeitig multidisziplinäre Wissenschaft stellt 
unter dieser Prämisse heutzutage zunehmend eine 
kaum mehr wegzudenkende Schnittstellenfunktion 
dar. Dies zeigt sich vordergründig in der Unterstüt-
zung unterschiedlichster Fragestellungen im Umfeld 
und im direkten Bereich des Gesundheitswesens. 
Hierbei sind die medizinisch-technologischen Fort-
schritte, demographische Entwicklung, steigenden 
Kosten und die den Gesundheitsmarkt verändert 
prägenden Strukturen in ihrer Komplexität mit zu 
berücksichtigen.
Mit anderen Worten darf das Medizinrecht in mehr-
facher Hinsicht als interdisziplinäre Querschnitts-
materie mit weiterhin zunehmender Bedeutung 
gewertet werden. Das Medizinrecht ist einerseits 
geprägt von seinem Gegenstandsbereich der medi-
zinischen Wissenschaften und andererseits von den 
verschiedenen juristischen Disziplinen mit ihren un-
terschiedlichen Ansätzen, wie dem Zivil- und öffent-
lichen Recht allgemein sowie hierin insbesondere 
auch dem Strafrecht.

Das Medizinrecht – wie es heute in der Schweiz 
wahrgenommen wird – ist kein subjektives Recht, 
ein dem Arzt als Person oder einem anderen Berufs-
ausübenden im Gesundheitswesen einen eigens 
zustehenden Anspruch zu verschaffen, obschon es 
im Kern das sogenannte Arzt-Patienten-Verhältnis 
regelt. Das Medizinrecht ist in der Schweiz vielmehr 
als objektives Recht zu verstehen, das nebst ande-
rem auch diverse Rechtsregeln zusammenfasst, die 

sich beispielsweise auf die Berufsausübung eines 
Arztes oder Pflegefachpersonen mit Berufsaus-
übungsbewilligung sowie auf das im Zentrum ste-
hende Arzt-Patient-Verhältnis beziehen. Es wäre 
die Vorstellung verfehlt anzunehmen, dass das 
Medizinrecht etwa analog zum Strafrecht in einem 
einzigen und eigenen Gesetzesband zur Abbildung 
käme.
Es gilt auch heute noch dem Umstand Rechnung 
zu tragen, dass das Fachgebiet Medizinrecht ur-
sprünglich aus nicht gezielt entstandenen Materi-
alsammlungen bzw. Teilprojekten hervorging und 
vermehrt vernetzte Formen auf ganz unterschied-
lichen Ebenen entwickelte – aus Sicht des Autors 
gerade das Spannende am Fachgebiet. Die für das 
aktuell gelebte Medizinrecht geltenden rechtlichen 
Anforderungen sind dementsprechend aus ganz un-
terschiedlichen Regelwerken zusammenzustellen. 
Teilweise handelt es sich um Informationsquellen 
die insbesondere für den juristisch Fachfremden 
geradezu unübersichtlich anmutend sind oder für 
diesen zumindest nicht hinreichend auf die Prob-
lemstellung zugeschnitten sind. Zur Beantwortung 
der unterschiedlich ineinander übergreifenden 
Fragestellungen sind entsprechend und verständ-
licherweise schwerpunktmässig einerseits nahezu 
zwingend medizinischer Sachverstand und anderer-
seits aber auch fundierte Kenntnisse zur juristischen 
Interdisziplinarität erforderlich. Dies tritt insbeson-
dere jeweils dann in Erscheinung, sobald sich der 
medizinrechtlich Tätige auch mit Randbereichen/
Grauzonen und damit durchaus mit uneinheitlich 
definierten Regeln zu befassen hat. Der Leiter der 
Abteilung Medizinrecht an der Universität Bern 
zeichnet sich dadurch aus, dass er einerseits ein ha-
bilitierter Mediziner mit FMH-Facharzttiteln Chirur-
gie und Intensivmedizin mit langjähriger klinischer 
Führungserfahrung und andererseits ein ausgewie-
sener promovierter Jurist mit konkreter Praxiser-
fahrung ist –  dies alles kombiniert mit reger Lehr-
tätigkeit an der Medizinischen Fakultät und auch an 
der Juristischen Fakultät der Universität Bern.
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Die Abteilung Medizinrecht kann auch im Jahr 2019 
erneut auf eine erfreulich und zudem rege Inan-
spruchnahme ihrer routinierten und klinisch-ju-
ristisch professionell versierten Dienstleistungen 
zurückblicken. Ein wesentlicher Teil der Wertschöp-
fung ist weiterhin auch auf die bislang wiederhol-
te, namentlich konkret hervorgehobene Erwäh-
nung des Abteilungsleiters in Entscheidungen des 
Schweizerischen Bundesgerichts zurückzuführen, 
als Ausweis für eine gewürdigte Fachkompetenz 
auf höchstrichterlicher Ebene. Dies ist mit einer der 
Gründe, dass heute nebst Aufträgen seitens der un-
terschiedlichen Staatsanwaltschaften aus mehreren 
Kantonen und allen drei Landessprachen unverän-
dert und in weiterhin ansteigender Zahl Aufträge für 
Gerichte erster und zudem zweiter Instanz entgegen 
genommen und bearbeitet werden können. Diese 
Ausgangslage und die konsequent geleistete Ver-
lässlichkeit sind mit einer von mehreren Gründen, 
dass die Abteilung mit ihrer Betriebswirtschaftlich-
keit stetig prosperierend und erfreulich aktiv tätig 
ist. Die Abteilung zieht aufgrund des vertieft veran-
kerten Bekanntheitsgrades und der fundierten Auf-
tragslage unverändert auch in ihrem nunmehr zehn-
ten Jahr des Bestehens eine sehr positive Bilanz.

Im 2019 kamen die zu begutachtenden Fälle wei-
terhin aus nahezu allen klinisch-medizinischen Dis-
ziplinen. Im Zentrum der klinischen Fachdisziplinen 
standen wiederum: Innere Medizin und Intensiv-
medizin / Anästhesie, allgemeine Chirurgie, Neuro-
logie, Neurochirurgie, Orthopädie, Gynäkologie und 
Pädiatrie.

Als Bindeglied zwischen den Disziplinen Recht und 
Medizin bearbeitet das Medizinrecht für beide Fä-
cher wichtige Fragestellungen aus dem Dienstleis-
tungssektor, hierin vorwiegend aus dem Gebiet der 
Forensik, des zivilen wie und auch des öffentlichen 
Rechtes, hierzu zählen wie im Vorjahr nunmehr auch 
standardmässig Fragen in Verbindung mit dem lau-
fend aktualisierten Sozialrecht-Versicherungsrecht 
wie KVG sowie UVG und AHV / IV. Auch im 2019 
konnten die Auftragsbeziehungen zum namhaften 
deutschen Thiemeverlag unverändert engagiert 
und zuverlässig weiter gepflegt werden – eine Zu-
sammenarbeit nun mehr bereits im siebten Jahr in 

Serie. Im Auftrag des Thiemeverlages kümmert sich 
die Abteilung Medizinrecht um die in der Schweiz 
herausgegebenen Aufklärungs- und Einwilligungs-
bogen zu diversen diagnostischen und therapeuti-
schen Verfahren. Die Bogen sind inhaltlich zu über-
prüfen und auf die schweizerische Rechtsgrundlage 
anzupassen – und – diese Arbeitsinstrumente auch 
langfristig auf deren fortbestehende inhaltliche 
Gültigkeit kontinuierlich zu überprüfen und zu kor-
rigieren. Eine Vielzahl der überarbeiten Bogen ist im 
Handel und führt seitens der schweizerischen Ärzte-
schaft weiterhin zu einem nachhaltig positiven Echo 
gegenüber der Abteilung Medizinrecht.

Antoine Roggo bei der Arbeit
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Das IRM Bern ist im Auftrag der Universität Bern 
verantwortlich für die Aus-, Weiter- und Fort
bildung von Studierenden der Medizin und der 
Jurisprudenz, Medizinalpersonen sowie den 
Organen der Rechtspflege und der Polizei. Im 
vergangen Jahr wurden durch die Mitarbeiten-
den des Instituts die folgenden Lehrleistungen 
erbracht:

Vorlesungen/Vorlesungszyklen
•	 Rechtsmedizin für Medizinstudierende, Universität 

Bern

•	 Rechtsmedizin für Juristinnen und Juristen, Univer-
sität Bern

•	 Rechtsmedizin für Juristinnen und Juristen, Univer-
sität Luzern

•	 Ringvorlesung Forum Antike, Universität Bern

•	 Forensic Chemistry and Toxicology, Universität 
Bern

•	 Grundlagen und Potential der Physischen Anthro-
pologie, Universität Bern

•	 Cours bachelor „Balistique forensique“, École des 
Sciences Criminelles, Université de Lausanne

•	 Séminaire master „Balistique et physique foren-
sique“, École des Sciences Criminelles, Université 
de Lausanne

•	 Einführung in die Forensische Psychiatrie und Psy-
chotherapie, Universität Bern

•	 Spezielle Themen der Forensischen Psychiatrie und 
Psychotherapie, Universität Bern

•	 Seminar zu strafrechtlichen und forensisch-psych-
iatrischen Fragestellungen im Schnittbereich zwi-
schen Recht und Medizin, Universität Bern

•	 Wahlpraktikum Medizinrecht, Universität Bern

•	 Forensic Nursing, Fachhochschule Bern

 
Workshops
•	 Workshop der Arbeitsgemeinschaft Forensische 

Anthropologie (FfA), Abteilung Anthropologie mit 
Fachbereich Forensische Anthropologie 

•	 Refresherkurs zur (Drogen)Substitu, Abteilung FPD 

•	 Diagnostik, Behandlung, Verlauf und Prognose bei 
Sexualstraftätern, Abteilung FPD mit PD Dr. med. A. 
Hill

•	 Violence Risk Appraisal Guide Revised (VRAG-R), Ab-
teilung FPD mit PD Dr. M. Rettenberger

•	 REASONING & REHABILITATION2© - Das bewährte 
kognitiv-verhaltenstherapeutische Programm zur Be-
handlung von Straftätern, Abteilung FPD

•	 Swiss International Wound Ballistics Workshop in 
Hitzkirch, Abteilung ZFPB

•	 ASTRA-Sachverständigen Workshop zur Fahrfähig-
keit, Abteilung FTC

•	 Practical demonstrations in Forensic Chemistry and 
Toxicology, Abteilung FTC

•	 Weiterbildung Laienrichter Kanton Bern, Abteilungen 
FM und FTC

Vorträge
•	 Alterauge A. Gruftmumien in Europa – Ein Phänomen 

neuzeitlicher Bestattungskultur. Mannheimer Alter-
tumsverein, Mannheim, Deutschland, 21.02.2019

•	 Alterauge A. Von Wiedergängern, Mumien und Pest-
toten – Sonderbestattungen in Mittelalter und Neu-
zeit. Berner Zirkel für Ur- und Frühgeschichte, Bern, 
28.11.2019

•	 Bernhard W. “Fentanyl”. SPI Kurs Betäubungsmittel-
kriminalität, Wangen a/d Aare, Bern, 04.-05.11.2019

•	 Buser S. Vortrag Forensische Therapie und Seelsorge 
im Straf- und Massnahmenvollzug. Regionalgericht 
Bern Mittelland, 07.01.2019 

•	 Buser S. Ambulante Therapie inmitten von Span-
nungsfeldern. Jubiläumsveranstaltung 10 Jahre Fo-
rensisches Ambulatorium, IRM Bern, 22.05.2019 

•	 Czuczor T. Resozialisierung psychisch schwer Erkrank-
ter. Tagung FPD: Therapie im offenen Vollzug. FPD, 
Bern, 22.05.2019

•	 Glardon M. Vortrag und Demonstration für Poli-
zeischule „Forensische Physik und Ballistik“. IRM 
Bern, 17.01.2019

•	 Glardon M. Vortrag und Führung Kapo Solothurn. 
Forensische Physik und Ballistik „Ballistische Untersu-
chung am IRM“. IRM Bern, 19.02.2019
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•	 Juri F. Vortrag Traumafolgen im Strafvollzug, Semi-
nar „Darüber reden wollen und dabei zu schweigen 
– Folgen schwerer Gewalt“, Universität Bern, Bern, 
10.12.2019 

•	 König S. Vortrag und Demonstration für Polizeischu-
le „Forensische Toxikologie und Chemie“. IRM Bern, 
17.01.2019

•	 König S. Vortrag und Führung Kapo Solothurn. Foren-
sische Toxikologie und Chemie. „Erkennen von Betäu-
bungsmitteln“. IRM Bern, 19.02.2019

•	 König S. „Substanznachweis in Blut, Urin und Haa-
ren“. Amt für Justizvollzug, Le Landeron, 28.11.2019

•	 Kohle K. Forensisch-Psychiatrischer Behandlungspro-
zess: Inputs aus praktischer therapeutischer Sicht. 
Tag der offenen Tür im Forensischen Wohnheim, 
FoWo AG, Muri b. Bern, 22.05.2019

•	 Liebrenz M. Forensische Psychiatrie im 21. Jahrhun-
dert: Möglichkeiten von Grenzen von Begutachtung, 
Therapie und Forschung. Berner Forum für Kriminal-
wissenschaften, Bern, 19.03.2019

•	 Liebrenz M. Themenarbeit Recht, Fragestellungen 
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